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9 Volksfeſte. 

„„Die Exinnerungsfeierlichkeiten für die großen Thaten von 
— haben ſich überall im lieben Deutſchen ee zu wahren 

olksfeſten ausgeſtaltet, das iſt kein ſchablonenhaftes, programm⸗ 
mäßiges Herunterhaspeln irgend einer feſtlichen Veranſtaltung, 
ales Volk iſt mit Leib und Seele, Herz und Gemüth dabei. Die 
Veleranen des Nationalkrieges müßten keine Männer fein, wenn 
ſie nicht heute mit freudigem Stolze der Leiſtungen von damals 
gedenken ſondern fie todiſchweigen oder gar ſagen wollten, die 
Sache ſei nicht der Rede werth. Und alle die, die damals in den ⸗ 
kender Jugend dem flammenden Sturm der Begeiſterung lauſchten, 
bei jeder großen Siegesnachricht vom Kriegsſchauplatz in hellen 
Jubel ausbrachen, die vergleichen doch unwillkürlich, wie es 
damals ſo hoch und herrlich ſtand im Vaterland, während heute 
oft um kleine Dinge ein wüſter und toller Hader entſteht. Und 
das junge Geſchlecht, welches die große Zeit nur vom Hörenſagen 
kennt, das nimmt drum unwillkürlich mit tiefem Empfinden An- 
theil an der Feier der Heldenthaten, welche uns erſt zu dem 
omg: haben, was wir heute find. Dieſer Charakter der Jubel ⸗ 
feiern als Volksfeſte wird am ſtärkſten hervortreten am Se dan⸗ 
tage, und alle von extremer Seite aufgewandte Mühe, die 
Gluth der patriotiſchen Begeiſterung zu mindern, die Höhe der 
Feſtfreude abzuſchwächen, die wird vergeblich fein. 

\ Unwillkürlich muß man ſich fragen, kann ein folder Verſuch, 
die Feſtfreude abzuſchwächen, das heißt doch, die Siege und Er⸗ 
rungenſchaften von 1870/71 ernſtlich herabzuſetzen, überhaupt 
nur gemacht werden? Wie wir wiſſen, kann er nicht nur gemacht 
werden, er if von ſozialiſtiſcher Seite gemacht, und zwar zu dem 
Zweck, um zu verhüten, daß die Feſtesfreude, die patriotiſche 
Innigkeit der Jubelfeier der Sozialdemokratie keine An- 
hänger entfremde. Nehmen wir einmal an, 1870 hätten 
die Franzoſen obgeſiegt, und ein ſozialiſtiſches Blatt an 
der Seine wollte dieſe Erfolge verhöhnen oder verächtlich 
machen, was würde dann geſchehen? Die heißblütigen Franzoſen 
würden in der betreffenden Journal⸗Redaction Alles kurz und 
klein ſchlagen, den Artikelſchreiber windelweich prügeln und alle 
Nummern des betreffenden Blattes, deren ſie habhaft werden 

unten, in Fetzen reißen. Das würde in Paris ganz ſicher 
geſchehen und auch noch anderswo. Wir haben aber keine freie, 


Ver wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Ja, wie war es gekommen, daß des braven Bielſtocks Zeug 
niß für unzureichend erklärt werden konnte? Selbſt der ſchlaue 
Vogler war von dieſem unerwarteten Ereigniß überraſcht und be⸗ 
ſtürzt. Er muſterte noch einmal mit Kennerblick die Geſchworenen, 
beſonders auch den Obmann und mußte ſich ſagen, daß ſehr viele 
unabhängige und intelligente Männer darunter ſaßen, welche ſich 
ſchwerlich von fremdem Einfluß oder von Beſtechung in ihrem 
Urtheil beſtimmen laſſen würden. Und nun gar der Obmann, ein 
reicher Gutsbefiper, der mehrere Jahre Jura ſtudiert und dann 
das landwirthſchaftliche Studium ergriffen hatte, als er durch Erb⸗ 

aft zu einem Rittergut gekommen war. Dieſer hatte ſicherlich 
das Urteil zu Stande gebracht.“ 

Allerdings war Georgs Lage äußerſt kritiſch geweſen, weil 
durch eine Menge Zeugen — die Stiefmutter hatte ihr Zeugnit 
verweigert — zur Evidenz nachgewieſen worden war, daß er ſich 
ſtets feindſeltg gegen die zweite Frau ſeines Vaters und beſonders 
auch gegen den kleinen Stiefbruder bewieſen hatte und in den 
Schulferien lieber zu Bekannten als nach Hauſe gegangen war, ein 
Vorwurf, den der Angeklagte nicht zu entkräftſgen vermochte. 
Den Umſtand, daß ſeine Stiefmutter ihn ſtets freundlich behandelt 
und daß der kleine Bruder ihn mit einer rührenden Anhänglichkeit 
nuchſtäblich verfolgt Hatte, wie Matthias Vogler ausſagte, konnte 
Georg ebenfalls nicht beſtreiten. 

10 „Es mochte unrecht von mir ſein,“ geſtand er unumwunden 
‚über ich hielt Mutter und Sohn für meine natürlichen Feinde, 
Fremölhmir die Zuneigung des Vaters geraubt, mich du einem 
den ing im eigenen Hauſe gemacht hatten. Uebrigens muß ich 
pen 5 Vogler, der vor der zweiten Heirath meines Vaters 
meiner N te dieſer Frau geweſen iſt, als unglaubhaft, weil an 
erurtheilung intereſſirt, zutückweiſen.“ | 
emurmel ging bei dieſer Behauptung des Angeklagten 
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gleiche und brüderliche Republik, ſondern ein geordnetes Staats⸗ 
weſen mit ſtrengen Einrichtungen, und da find ſolche Dinge un⸗ 
möglich. Aber werden dieſe Verſuche wohl ihr Ziel erreichen? 
Gunz gewiß nicht, das Gegentheil von dem, was angeſtrebt wird, 
wird dabei heraus kommen. 

Gerade die ſozialiſtiſchen Organe, die Freiheit der Gedanken 
fordern, hätten ſich enthalten ſollen, gegen die patriotiſchen 
Feſtlichkeiten vorzugehen. Wenn Jemand Bebel einen Lump 
nennen wollte, was Niemandem einfällt, dann würde man auf 
jener Seite außer ſich ſein. Warum nun alſo Anderen verargen 
und nicht gönnen, was jenen am Herzen liegt? Wie oben 
ſchon ausgeführt, iſt es einfach widerſinnig, Jemandem, der 
1870/71 mitgekämpft oder der dieſe Zeit miterlebt hat, zuzu⸗ 
muthen, darin nun gar nichts, oder ſogar einen Thorenſtreich zu 
ſehen! Wer da glaubt, das erreichen zu können, der kennt 
nicht den Menſchen⸗Charakter, er kennt vor allen Dingen nicht 
den de utſchen Volks⸗Charakter. Das neu ausgearbeitete 
ſozial iſtiſche Agrarprogramm glaubt gar manchem Nicht⸗Sozia⸗ 
liſtiſchen Raum geben zu müſſen, weil das rein Sozaaliſtiſche 
nicht für die Landbevölkerung paßt. Aber verſteht die Land, 
bevölkerung in ihren eigenſten Angelegenheiten keinen Spaß, 
fo verſteht auch die deutſche Nation erſt recht keinen Spaß in 
Dingen, welche ihr ganzes Werden und Sein betreffen. Das 
deutſche Kaiſerreich iſt am 18. Januar 1871 wahrlich nicht zum 
„Vergnügen der Einwohner“ wieder begründet worden. 

Auf einem ſchweren Irrthum beruht auch die Annahme, die 
ſozialiſtiſchen Attacken gegen die deutſche nationale Jubelſeier 
würden bei Sozialiſten im Auslande auf prinzipielle Zuſtimmung 
ſtoßen. Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht weiß ganz genau, 
was er in Frankreich ſ. Z. erlebte. Die offiziellen Führer und 
eiftige Anhänger der dortigen Sozialiſten ſagten ihm einige höfliche 
Worte, klatſchten ſeinen Reden entſprechenden Beifall, aber als 
Herr Liebknecht wieder außerhalb der blauweißrothen Grenzen 
war, da krähte kein Hund und kein Hahn mehr nach ihm. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten im Pariſer Parlament aber erwärmten ſich für 
neue große Militärforderungen und ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bünd⸗ 
niß. Man ſieht, an Aufrichtigkeit werden die deutſchen Sozialiſten 
von ausländiſchen Genoſſen nicht übertroffen, wohl aber an dem, 
was ſie als Patriotismus verächtlich verwerfen. Niemand wird 
bei uns im deutſchen Reiche behaupten, daß die Sozialdemokratie 
vor ihrem unmittelbaren Niedergang oder auch nur vor ihrem 
Erlöſchen ſtehe. Aber den Reiz der Neuheit hat fie eingebüßt, 
und ob die Herabſetzung der Thaten von 1870/71 ihr dieſen Reiz 
wiedergeben wird, erſcheint doch mehr als fraglich. 


Eine Abſage gegen die zünftleriſchen Beſtrebungen 
bildet der Kern einer Artikelſerie, die von der „Nordd. Allg- 
Ztg.“ eröffnet worden iſt. Man wird dieſen Ausführungen um 
ſo mehr Werth beizumeſſen haben, als ſie ſich augenſcheinlich in 
ihren Schlußfolgerungen mit den Anſchauungen der Regierung 
decken, wenn man andererſeits vielleicht auch nicht behaupten darf, 
daß ſie direkt von der Regierung inſpirirt ſind, da dieſe ſich in 
letzter Zeit zu ihren Veröffentlichungen ausſchließlich des „Reichs: 
anzeigers“ oder aber der „Berliner Correſpondenz“ bediente. 

— —..— —..—.—. — . — —— — 
nicht blos durch das Publikum, ſondern auch durch die Reihen 
der Geſchworenen. 

„Sie haben keine Anträge zu Üellen, Angeklagter!“ wies 
ihn der Präſident zurecht, während Vogler mit der Miene tief⸗ 
gekränkter Unſchuld auf die Zeugenbank zurückkehrte. 

Die ſchlichte Erzählung des Angeklagten, wie er, von den 
Feldern heimkehrend, den gellenden Angſtſchrei vernommen hätte 
Und von einer unbeſtimmten Ahnung getrieben, ſofort nach dem 
Fluſſe hinabgeeilt ſei, um dort dem Bruder nachzuſpringen und 
ihn möglicherweiſe der Fluth zu entreißen, konnte im Grunde 
nichts anders als den Eindruck der Wahrheit machen. 

Doch war, wie bemerkt, das Vorurtheil des Publikums ſo 
mächtig gegen den Unglücklichen erregt worden, daß die Mehrheit 
den Kopf dazu ſchüttelte und ſeine brüderliche Aufopferung, die 
freilich auch mit ſeiner Geſinnung gegen den Knaben nicht im 
Einklang ſtand, für eine beiſpielloſe Heuchelei erklärte. 

„Konnte Ihr kleiner Stiefbruder ohne fremde Hülfe das 
Boot von der Kette löſen?“ inquirierte der Präſident weiter. 

„Nein, das war unmöglich,“ antwortete Georg mit feſter 
Stimme, „die Kette war nicht allein feſt um den Pfahl 
geſchlungen und zwar in einer Höhe, welche es dem Knaben 
von vornherein unmöglich machte, ſondern auch mit einem ihrer 
Ringe an einem ſtarken Haken befeſtigt, eine Vorſicht, die doch 
hauptſächlich nur des Kindes wegen angewandt wurde.“ 

„Wer die Kette von dem Pfahl abgeſtreift hat,“ fuhr Georg 
fort, „mag Gott wiſſen, daß es aber ein erwachſener Menſch ge⸗ 
than hat, ift unzweifelhaft.“ 28 

„Gewiß“, nickte der Präſident, „das iſt ja eben der Kern 
punkt, um den es ſich handelt, vorausgeſetzt, daß Ihre Er- 
zählung der Wahrheit gemäß iſt, Sie es darnach nicht gethan 

aben.“ 
f „Ich habe nichts als die einfache Wahrheit erzählt, Herr 
Präſident!“ | 

„Lag das abgeſägte Balkenſtück vor jenem traurigen Ereigniß 
bereits im Waſſer oder noch am Ufer des Fluſſes?“ fuhr der 
Präſident fort. 

„Als 5 am ſelben Morgen früh um acht Uhr jenen Weg 
am Fluſſe entlang ging, um mich nach dem Felde zu begeben, 


„Die zünftleriſche 


Die Artikel tragen die Ueberſchrift: 
Preſſe“ und beginnen mit einer Vertheidigung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsamts des Innern und ſeiner Räthe gegen die 


in der Handwerkerpreſſe erhobenen Vorwürfe. Alsdann wendet 
ſich das Blatt gegen die Forderung des Befähigungsnachweiſes 
über welche nicht einmal die Zünftler ſelbſt einig ſeien. Zum 
Belege dieſer letzteren Behauptung werden eine Reihe von Citaten 
aus verſchiedenen Handwerkerzeitungen herangezogen. So erkläre 
in einem an die „Deutſche Handwerkerzeitung“ gerichteten 
Schreiben ein Tiſchlermeiſter aus Hameln: „Ich kenne die Zunft, 
ich bin auch ein zünftiger Meiſter. Ich habe mein Meiſterſtück 
gewiß mit vollem Recht ſehr gut beſtanden, denn ſonſt wäre ich 
ganz ſicher nicht in den Zunfthimmel aufgenommen; ich mußte 
die Meiſter durch die Poltzei zwingen, daß fie überhaupt nur 
kamen, um mein Meiſterſtück nachzuſehen.“ Ferner ſtehen den 
weitgehenden Hoffnungen, welche ein Theil der Innungsmeiſter 
an den Befähigungsnachweis knüpft, die Befürchtungen eines anderen 
Theiles gegenüber, das angebliche Heilmittel werde zum Nachtheil 
des Handwerks ausſchlagen. Weiter verlange nur etwa ein 
Zehntel ſämmtlicher deutſcher Handwerker nach dem Befähigungs⸗ 
nachweis. Auf der andern Seite beweiſe die Geſchichte, daß der 
Be fähigungsnachweis mit bedeutenden Gefahren, theils für das 
Handwerk, theils für den geſammten ſtaatlichen Organismus ver⸗ 
bunden iſt. Aeußerſt bedenklich ſei die Gefahr, daß der Ber 
fähigungsnachweis mißbraucht werde, um das Gewerbe für eine 
beſchränkte Zahl von Individuen zu mono poliſiren. Die 
Gefahren nach dieſer Richtung hin werden in einer Entwickelungs⸗ 
geicichte des Handwerks von der Mitte des 17. Jahrhunderts an 
erörtert. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt mit folgendem Réſum: 
Unſeres Erachtens würden die Zünftler ihre Sache dadurch am 
beſten gefördert haben, daß ſie durch Thaten den Beweis für den 
Beſitz derjenigen moraliſchen Qualifikation erbracht hätten, welche 
jedenfalls eine unerläßliche Vorausſetzung für die Gewährung des 
Befähigungsnachweiſes bilden muß, daß ſie alſo beiſpielsweiſe 
durch ihre Aufwendungen für den gewerblichen Unterricht die 
Regierung von ihrer ſelbſtverleugnenden Auffaſſung des Ver⸗ 
hällniſſes zwiſchen Meiſter und Lehrling zu überzeugen verſucht 
hätten. Ein ſolcher Beweis jet aber bisher nicht geführt worden. 
Im Gegentheil, die Klagen, welche noch jüngſt darüber erhoben 
werden mußten, daß die Innungen nur einen minimen Theil 
Ai 9 fur Lehrzwecke verwendeten, ſeien unwiderlegt 
geblieben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Der Kaiſer wohnte am Mittwoch bei Caſſel, und zwar 
hinter Zwehreg, einem Manöver der Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 
83, 94, 95 und 32, des 11. Feldartillerie⸗Regiments, ſowie des 
11. Trainbataillons bei. Den Schluß des Manövers bildete eine 
Parade vor dem Kaiſer. Die Kaiſerin wohnte zu Wagen den 
Uebungen bei. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen gedenkt 
1 5 Anfangs der nächſten Woche nach Berlin zurück⸗ 
zufehren. 


ſah ich das Balkenſtück noch dicht am Waſſer liegen. Ich erinnere 
mich dieſer Thatſache ſo genau, weil es mich verdroß und ich mir 
deshalb vornahm, es noch am ſelben Tage dort wegſchaffen zu 
laſſen. Wollte Gott, daß ich umgekehrt wäre, um es ſofort be⸗ 
werkſtelligen zu laſſen.“ 

Der Präfident nickte gedankenvoll. Der Angeklagte ſchien 
offenbar einen günſtigen Eindruck auf ihn zu machen. Unwill⸗ 
kürlich flog ſein Blick nach der Zeugenbank, als ſuchte er dort einen 
Zuſammenhang mit dieſem unheimlichen Drama. Er fragte, ob 
irgend ein anderer als der Angeklagte durch den Tod des Knaben 
einen Nutzen hätte haben können. 

„Kein anderer als die Mutter, welche in dieſem Punkte 
über jedem Verdacht ſteht,“ lautete Georgs freimüthige Ant⸗ 
wort. 

Der Zeuge Bielſtock wurde beeidigt und dann vernommen. 
Sein Geſicht war aſchgrau und die Hand, welche den Eid 
leiſtete, zitterte bedenklich, während ſeine Stimme den gewohnten 
tonloſen, man mochte daft jagen, ſchlammigen Klang hatte, Er 
machte als einziger Augenzeuge des Vorgangs ſeine weitſchweifige 
Ausſage, die er mit bedächtiger Langsamkeit hier und da aus⸗ 
ſchmückte, und den jungen Kamp ſchließlich zu einem rohem Un⸗ 


geheuer, das nur ſeinesgleichen bei den Kanibalen in Afrika fand, 


umwandelte. Sein Zeugniß wäre zermalmend geweſen, wenn 
es nicht den Fehler der Uebertreibung und des Eingelernten 
an der Stirn getragen und dadurch bedeutend an Glaubwürdig⸗ 
feit verloren hätte. Der Präſident machte ihn auf des Ver⸗ 
theidigers Verlangen auf einige Widerſprüche in der Ausſage aufs 
merkſam, was Bielſtock mit großer Geiſtesgegenwart mit einer 
ungebildeten Ausdrucksweiſe zu entſchuldigen hatte. Nachdem 
er dann noch einem Kreuzverhör des Vertheidigers unterworfen 
und von dieſem recht unbarmherzig in die Enge getrieben 
worden war, kehrte er ziemlich geknickt auf die Zeugenbank 
N mit der unbeſtimmten Ahnung, eine Niederlage erlitten 
zu haben. 
Auch Matthias Vogler war unruhig geworden, obw 

Zeuge Bielſtock nach ſeiner Ueberzeugung ſich ee 25 
nommen und den vollgiltigſten Beweis für die Schuld des Ans 


gellagten erbracht hatte. Fortſetzung folgt.) 


Aus Mainz wird berichtet, Raifer Wilhelm treffe Montag 
dort ein, um die daſelbſt in Garniſon liegenden Truppen zu 
inſpizieren. 

Der Prinz von Wales iſt Mittwoch Abend in Homburg 
eingetroffen. 

Die Nachricht vom Hinſcheiden des zweiten Vizepräſidenten 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Graf iſt durch den 
Abg. Weyerbuſch dem Bureau des Hauſes zugegangen. Praſident 
v. Köller und der Geſchäftsführer der nationalliberalen Fraktion, 
v. Eynern find auf telegrapziichem Wege um Weiſungen ange⸗ 
gangen worden, welche eine Betheiligung des Kaiſers in offi⸗ 
zieller Form an der Leichenfeier ermöglichen. Man nimmt an, 
daß die Leiche des Dr. Graf von Konſtanz nach Elberfeld wird 
übergeführt werden. 

Den Generalen v. Paſſow⸗Schwerin, v. Wartens leben- 
Carow, ſowie Frhr. v. Wrangel hat der Kaiſer ebenfalls 
Telegramme zugehen laſſen, in welchen er ihrer verdienſtvollen 
Thätigkeit im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege dankbar gedenkt. 

Staatsſekretär v. Böticher hat ſeinen Urlaub angetreten 
und ſich nach der Schweiz begeben. 

Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Mittwoch 
in Berlin eingetroffen. 

Der bisherige Leiter des Staatsarchivs von Weſtfalen 
Dr. Keller iſt als Geh. Staatsarbivar nach Berlin berufen 
und wird ſeine Amtsgeſchäfte am 29. Auguſt übernehmen. 

Der Großberzog von Baden hat dem Präſidenten des 
Reichs verſicherungsamts Dr. Bö diker gelegentlich ſeines jüngſten 
Beſuchs in Berlin das Kommandeurkreuz des Hausordens vom 
Zähringer Löwen verliehen. 

Der bisherige Landes⸗Hauptmann von Togo, v. Putt kamer 
iſt an Stelle des in den einſtweiligen Ruheſtand getretenen 
Gouverneurs v. Zimmerer zum Gouverneur von Kamerun 
ernannt worden. 

Die Einweihung des Bismarck-Denkmals, welches die 
deutſchen Corpsſtudenten auf der Rudels burg errichten, iſt auf 
den 18. Oktober verſchoben worden. 

In der nächſten Tagung des Reichstags wird der 
„Mil. Pol. Korr.“ zufolge ein Vorſchlag zur anderweiten Regelung 
des Verhältniſſes der Finanzen des Reichs und der 
Einzelſtaaten nicht wieder eingebracht werden. Der 
nächſte Reichshaushalt werde in allen ſeinen Theilen ein Bild 
der äußerſten Sparſamkeit und Zurückhaltung mit Forderungen 
darbieten. Nach der günſtigen Geſtaltung der Reichsfinanzen in 
der letzten Zeit wäre allerdings auch auf eine Zuſtimmung des 
. zu der Finanzreform des Grafen Poſadowsky wohl nicht 
zu rechnen. 

Die nach beendeter Mobiliſirung auf der Rhede von 
Wilhemshaven vollzählig verſammelte Herbſtübungsflotte, 
die aus 27 Schiffen und 29 Torpedofahrzeugen beſteht, iſt Mitt⸗ 
woch nach Helgoland in See gegangen. Nachdem Admiral Knorr 
die Flotte hier beſichtigt hat, nehmen die Manöver in der Nord⸗ 
ſee ihren Anfang. Am 25. d. M. kehrt die Flotte nach Wilhelms ⸗ 
hafen zurück und tritt am nächſten Tage die Uebungsfahrt über 
Skagen nach Kiel an, wo die Ankunft am 30. erfolgen wird. 
Hier werden Kohlen übergenommen, an dem dann folgenden 
Sonntag iſt Ruhetag. Der Sedantag wird diesmal von der 
Flotte feierlich begangen werden“ Am 3. September begiebt 
ſich das Geſchwader nach Saßnitz, wo Gefechte und Schießübungen 
ſtattfinden. Am 11. trifft man in Neufahrwaſſer ein, 
wo die Schlußmanboer bis zum 15. ſtattfinden und die Flotte 
dann aufgelöſt wird. 

Nachdem die Biſchofskonferenz in Fulda vier Sitzungen 
abgehalten hat, fand Mittwoch Abend im Dome die Schluß⸗ 
andacht ſtatt. 

Wegen Beleidigung des Offizierſtandes iſt gegen 
den antiſemitiſchen Abgeordneten Böcke! die Anklage erhoben 


worden. 
S —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der Statthalter von Galizien Graf Badeni iſt 
Mittwoch Abend in Wien eingetroffen. 

Italien. Die „Riforma“ konſtatirt in einem bemerkenswerthen Ars 
tikel über die Kündigung des Handelsvertrages zwiſchen Italien und Tunis 
die patriotiſche Einmüthigkeit der italieniſchen Preſſe. Es handle ſich nicht 
um eine einfache Intereſſenfrage, vielmehr erwecke die tuneſiſche Affaire in 
den Herzen der Ilaliener bittere Gefühle, welche Jedermann berückſichtigen 
müſſe, der Repreſſalien vermeiden wolle. Die „Riforma“ fügt hinzu, wenn 
Italien ſich ſchadlos halten wolle, würde dies ſicherlich nicht ohne ſchwere 
Schädigung der franzöſiſchen Intereſſen geſchehen können, und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß das auf die Kündigung folgende Jahr eine billige 
Löſung bringen werde. Es werde nicht die Schuld Italiens ſein, 
wenn dies nicht der Fall ſei. 

Rußland. In der Umgebung von Zarskoje⸗Sſelo finden in dieſen 
Tagen größere Feldmanöver ſtatt, bei welchen Verſuche mit Luftſchiffen, 
mit der Feldpoſt und anderen Armeeeinrichtungen gemacht verden. Dienſtag 
wohnten der Kaiſer und die Kaiferin, die Königin von Griechenland und 
andere hohe Herrſchaften ſowie die fremden Militärattaches den Uebungen 
bei. — General von Karanjew, Generalintendant der kaiſerlichen Theater 
in Warſchau iſt Dienſtag daſelbſt . geſtorben. 

England. Bei der Berathung des Ausgabenetats des Miniſteriums 
des Auswärtigen erklärte der Parlaments⸗Unterſekretär des Auswärtigen 
Amts Curzon mit Hinſicht auf Siam, die allgemeine Politik Englands 
bezüglich Siam's beſtehe in der Wahrung der politiſchen und kommerziellen 
Interreſſen Englands in Siam und in der Sicherung der Autonomie und 
Unabhängigkeit Siams. Die diesbezüglichen Verſicherungen der franzöſiſchen 
Regierung gäben Grund zu hoffen, daß die Durchführung dieſer Politik 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich nicht gefährden würde. 
Was Egypten angehe, jo halte die Regierung an der Politik ihrer 
Vorgänger feſt; die für die eventuelle Räumung aufgeſtellten Bedingungen 
ſeien noch nicht erfüllt, die Gelegenheit zur nochmaligen Erwägung der 
Frage ſei noch nicht nicht gekommen. ? 

Vom Balkan. Aus Rom wird gemeldet: Um der ruſſiſchen Propa⸗ 

anda in den Valkanſtaaten entgegen zu arbeiten, wurde der Erzbiſchof 
Stadler zum apoſtoliſchen Legaten für die Kirchen der Balkanländer 
ernannt. 

r — 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Kulm 20. Auguſt. Einen guten Fang hat vor⸗ 
eſtern der Königliche Buſchwärter G. zu Bienkowto gemacht. In der 
Nacht zu Montag kamen 6 Männer auf einem Kahn über die Weichſel 
und fingen an, tapfer Bandweidenſtöcke zu ſchneiden, jo daß ſie nach kurzer 
Zeit 44 Schock fertig in Bunden liegen hatten. Gerade als ſie damit be⸗ 
ſchäftigt waren, ihren Raub in den Kahn einzuladen, wurden ſie von dem 
Buſchwärter überraſcht, und es gelang ihm, vier Männer feſtzunehmen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es Leute waren, die ſchon öfters wegen Weiden⸗ 
diebſtahls beſtraft ſind. 2 

— Schöneck, 20. August. Der hieſigen Stadtgemeinde iſt in Folge 
mehrfacher Eingaben des Magiſtrats die Rückzahlung des Grundſteuer⸗ 
Eniſchädigungs⸗Kapitals in Höhe von 3818 Mk. erlaſſen worden. 

— Gollub, 20. Auguſt. Am Sonntag feierte der hieſige Krieger⸗ 
verein die 25 jährige Wiederkehr der ruhmreichen Tage des Jahres 1870. 
Die Anſprache hielt Herr Amtsrichter Eichſtädt, dann folgte die Ehrung 
der Krieger von 1866 und 1870/71. durch Schmückung mit Eichenkränzen, 
worauf patr iotiſche Aufführungen in Scene geſetzt wurden. Acht lebende 
Bilder aus Deutſchlands größter Zeit beſchloſſen das Feſt. 

— Strasburg, 20. Auguſt. Heute Mittag ertrank der 17jährige 
Sohn des Gutebeſtzers v. Czarnowski⸗gl. Jellen im Jellener See, der 
Verunglückte litt an häufigen Krampfanfällen und iſt wahrſcheinlich in 
einem ſolchen Anfall verunglückt. 

— Brieſen, 20. ende t. Bei dem ſtarken Gewitter welches am 
Montag in Königl. Neudorf niederging, wurde dem Beſißer Pick daſelbſt 


K 


* 


ein Pferd auf der Weide vom Blitze erſchlagen. Ein Blitzſtrahl fuhr in 
das dem Beſitzer Golembiewski gehörige Familienhaus, welches vollſtändig 
niederbrannte. Ferner vom Blitze getroffen wurden die Gebäude des Be⸗ 
ſitzers Krüger. Der Blitz nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein in die 
Stube, riß hier die Uhr von der Wand und ging ſodann in den Pferde⸗ 
ſtall, wo zwei Pferde betäubt wurden und eins auf der Stelle todt blieb. 
— Am Sonntag feierte der Männer⸗Geſang⸗Vereir „Eichenhall“ im Dem⸗ 
bowalonkaer Walde ſein Sommerfeſt verbunden mit einer Erinnerungsfeier 
an Deutſchlands ſtolzeſte Zeit. Leider verlief das Feſt nicht ohne Störung, 
weil die Muſiklapelle (Thorner Artillerie) durch eine Depeſche 
Befehl erhielt, noch an demſelben Tage zurückzukehren, infolgedeſſen ſie jo 
frühzeitig zur Bahn aufbrechen mußte, daß die tanzluſtige Jugend um ihr 
Vergnügen kam. 

— Graudenz, 21. August. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde mitgetheilt, daß Herr Buchhändler Schubert die auf 
ihn gefallene Wahl zum Stadtrath abgelehnt hat. Es wurde beſchloſſen, 
daß die Neuwahl für die laufende Wahlperiode, welche nur bis zum 1. 
Juli 1896 dauert, jetzt unterlaſſen und für zwei andere Stadtrathitellen 
im Januar nächſten Jahres vorgenommen werden ſoll. 

— Marienwerder, 21. Auguſt. Unſer Königliches Gymnaſium wird 
die fünfundzwanzigjährige Gedenkfeier des Sieges bei Sedan außer der 
engeren Feier im Hörſaale der Anſtalt durch einen Ausflug nach Rachels⸗ 
hof begehen. Im dortigen Walde wird eine Reihe von Aufführungen ver⸗ 
anſtaltet werden, zu welchen die Vorbereitungen im vollen Gange ſind. 
— Die Actionäre der Zuckerfabrik Marienwerder hielten heute ihre General⸗ 
Verſammlung ab. Nach dem vom Vorſtande ausgegebenen Geſchäftsbericht 
war die verfloſſene Campagne für die Fabrik wenig günſtig. Es wurden 
696 750 Ctr. Rüben, im Durchſchnitt in 24 Stunden 7412 Ctr. verarbeitet 
gegen 506 800 Etr. bezw. 7188 Etr. im Vorjahre. Der Zuckergehalt der 
Rüben betrug 12.55 Proc. gegen 13 55 Proc. im Vorjahre. Die Rechnung 
ſchließt mit einem Verluſt von 119 094,64 Mark ab, jo daß ſich der Ge⸗ 
e einſchließlich desjenigen der Vorjahre auf 299 770,30 Mark 
tellt. 
— Schlochan, 20. Auguſt. Im vergangenen Monat find in der Pag⸗ 
danziger Forſt 40 Reiher und 85 Kormorane erlegt worden. Letztere waren 
im Frühjahr in ſo großer Zahl erſchienen, daß viele ſchon vor der Brutzeit 
durch Schießen vertrieben werden mußten. Im nächſten Jahr iſt hier die 
vollſtändige Ausrottung dieſer Vögel beabſichtigt. — Im Dorfe Barkenfelde 
hieſigen Kreiſes, fielen geſtern Nachmittag zwei Arbeiter von einer Fuhre 
Hafer auf die Chauſſee herunter und wurden überfahren. Dem Arbeiter 
Raſchke ging das eine Rad über die Bruſt und er ſtarb nach kurzer Zeit 
trotz ärztlicher Hülfe an den erlittenen innerlichen Verletzungen. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei kleine Kinder. . 

— Bempelburg, 20. Auguſt. Als der Ackerbürger Raatz vom hieſigen 
Abbau ſich geſtern Nachmittag mit ſeinen Leuten bei den Erntearbeiten 
auf dem Felde befand, ſah er plötzlich auf ſeinem Gehöft ein ſtarkes Feuer 
aufgehen. Bevor man zur Rettung herbeieilen konnte ſtanden ſämmtliche 
Gebäude in Flammen, ſo daß nichts mehr gerettet werden konnte. Das 
Feuer ſoll wieder einmal von Kindern durch Spielen mit Streichhölzern 
verurſacht worden ſein. 

— Elbing, 20. Auguſt. Dem hieſigen Gewerbe⸗Verein ſind 
durch den Landesdirektor 200 Mark zur Verfügung geſtellt worden, zwecks 
Entſendung von Handwerkern zum Veſuch den Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 

— Danzig, 21. Auguſt. Die bereits geſtern mitgetheilte Selbſtent⸗ 
leibung eines Unteroffiziers aus Neufahrwaſser beſtätigt ſich. Der Unter⸗ 
offizier Schmiegalski ſoll die ihm anvertrauten jogenannten Caſinogelder 
im Betrage von etwa 500 Mk. unterſchlagen und deshalb, da jeine Ver⸗ 
2 — 9 8 bevorſtand, ſich den ködtlichen Schuß in den Hals bei⸗ 
gebracht haben. 

— Gumbinnen, 21. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, traf heute Nachmittag hier ein. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt. Beim Einzug, der unter brauſendem Hurrah der Volls menge 
erfolgte, bildeten ſämmtliche Innungen und die Schulen Spalier. Der 
Prinz nimmt bei dem Regierungspräſidenten Hegel Quartier bis zum 23. 
Heute Abend findet große Illumination und Fackelzug ſtatt, morgen inſpi⸗ 
ziert der Prinz die hieſige Garniſon. 5 

— Bromberg, 21. Auguſt. Durch eine heftige Detonation wurden 
heute Vormittag die Bewohner eines Hauſes der Danzigerſtraße erſchreckt. 
Es waren Feuerwerkskörper, die im hinteren Raume des im Hauſe befindlichen 
Geſchäftslokales der Firma F. Kerski lagerten, explodirt. Durch die Ex⸗ 

loſion entſtand ein Brand, den die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr ſehr 

ld löſchte. Leider hat dabei ein Mädchen nicht unerhebliche Brandwunden 
davongetragen. Wodurch die Exploſion herbeigeführt wurde, iſt bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt. — Ein Einwohner von Bartelſee verwechſelte geſtern eine 
Flaſche mit Salzſäure mit einer Branntweinflaſche und nahm aus 
der erſteren einen kräftigen Schluck. Der Mann ſank ſogleich unter großen 
Schmerzen nieder und wurde in ärztliche Behandlung genommen. Man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. — Der „O. Pr.“ wird geſchrieben: An 
gewiſſe Räthſelaufgaben unſerer illuſtrierten Wochenſchriften erinnert ein 
Plakat, das an einem Hauſe der Eliſabethſtraße angebracht iſt und folgen⸗ 
des beſagt: „Szlaf Szteler cufermyten Hof reto.“ Der Leſer dürfte den 
tiefen Sinn dieſer geheimnißvollen Worte nicht allzu ſchwer ergründen. 

— Schneidemühl, 20. Auguſt. Geſtern Abend aß die Familie des 
Kaſſäthen Jutrowski aus dem unweit von hier belegenen Bergengorſt ein 
Gericht Pilze. Nicht lange nach dem Genuſſe deſſelben ſtellten ſich bei 
allen Familienmitgliedern Zeichen von Vergiftung ein. Der Beſitzer 
des Gutes ließ ſofort die geſammte Familie hierher fahren und ſchnell 
ärztliche Hilfe anwenden. Die Kranken wurden nach dem ſtädtiſchen 
Lazareth befördert und befinden ſich bis auf das jüngſte Kind außer 
Lebensgefahr. 4 

— Inowrazlaw, 20. Auguſt. Seit Donnerftag iſt noch keine Nacht 
vergangen, in der hier nicht irgend ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt 
wurde. In der Nacht zu geſtern wurde bei dem Stadtrath Sydow einge⸗ 
brochen. Am nächſten Morgen fand man dort ein Paar Stiefel vor, die 
von einem Einbruchsdiebſtahl bei dem Pferdehändler Meyer herrühren. 
Man ſchließt daraus, das dieſe Einbrüche, die hier ſchon eine gewiſſe Auf⸗ 
regung verurſachen, von ein und derſelben Bande ausgehen. In der Nacht 
zu heute brachen die Diebe bei einem Sattler ein; die Kleidungsſtücke 
aber, die ſie hier geſtohlen, müſſen den Herren bei näherem Zuſehen doch 
nicht gefallen haben, denn man fand die Sachen heute auf einem — Dach 
deponirt vor. 

— Poſen, 20. Auguft. Eine geſtern Abend im Wiener Tunnel abge⸗ 
haltene ſozialdemokratiſche Verſammlung läßt erkennen, daß die 
hieſigen Sozialdemokraten geſonnen ſind, das Vereinsweſen in Zutunft 
eifriger zu pflegen. Die Verſammlung war von einigen 50 Genoſſen 
beſucht, darunter auch Polen. Einer ſehr abfälligen Krüuik wurde das 
neue ſozialiſtiſche Agrarprogramm unterzogen und folgende Reſolution be⸗ 
ſchloſſen: „Die Sozialiſten Poſens erklären, daß für fie das neue Agrar⸗ 
programm unannehmbar iſt, weil es geeignet iſt, den proletariſchen 
Charakter der ſaztalde mokratiſchen Partei zu verwiſchen.“ Zum Schluß 
wurde eine fleißige Benutzung der kleinen ſozialiſtiſchen Bibliothek, ſowie 
fleißiges Leſen der ſozialdemokratiſchen Tagesblätter angeregt. In Ausſicht 
N wurde auch die Bildung eines ſozialdemokraliſchen Vereins in 

ofen. — Der Kaiſer hat an den General der Infanterie und Kommandi⸗ 
renden General des 5. Armeekorps v. Seeckt das nachſtehende Telegramm 
gerichtet: „Als Kommandeur des 1. Bataillons der Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadiere bluteten Sie in der Schlacht von Gravelotte⸗St. Privat 
für König und Vaterland. Ich erinnere mich deſſen dankbar bei der 
heutigen 25jährigen Wiederkehr des für mein Gardekorps ſo ruhmvollen 
aber verluſtreichen Tages.“ 

— Znin, 20. Auguſt. Am letzten Sonnabend waren zwei polniſche 
Arbeiter aus Woyein auf dem Nachhauſewege. In ihrer Begleitung be⸗ 
fand ſich ein fremder Arbeiter, der, wie die beiden Polen bemerkten, eine 
Geldſumme bei ſich trug. Im Gaſthauſe zu Woyein machten ſie den 
Fremden betrunken und nahmen ihn dann mit ſich, obgleich der Wirth 
Ch. ihn über Nacht behalten wollte. Hinter dem Dorfe überfielen 
fie den Mann und beraubten ihn. Außerdem aber miß handelten 
ſie den Mann in ſchrecklicher Weiſe. Sie riſſen ihm den Bart buchſtäblich 
aus, 9 ihm die Lippen auf und zerfegten ihm den Hals und das 
Geſicht. Am nächſten Morgen wurde der Verwundete gefunden und nach 
Znin geſchafft. 

— 


Locales. 
Thorn, 22 Auguſt 1895. 

§l[Perſonalien beim Militär.] Krüger, Garniſon⸗ 
Auditeur in Graudenz, zum 1. September 1895 als Divifions: 
Auditeur zur 35 Divifion verſetzt; Domke, Premier⸗Lieutenant 
von der Feldarullerie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Graudenz, 
der Abſchied bewilligt; War da, Viceſeldwebel vom Landwehr⸗ 
bezirk Thorn, zum Sec ⸗Lt. der Reſerve des Fuß Art.⸗Regts. 
Nr. 15 befördert. Stecher, Oberſtlt. und Kommandeur dei 
Fußart.⸗Regts. Nr. 15, zum Oberſten befördert. Cebrian, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, zur Dienſtleiſtung bei dem 


Eiſeubahn⸗Regt. Nr. 3 vom 1. Oktober d. Je. ab auf 1 Jahr 
kommandirt. Süber, Hauptm. und Komp. Chef vom Fubart. 
Regt. Nr. 11. unter Stellung à la suite des Regts., zum Lehrer 
an der vereinigten Art. und Ingen.⸗Schule ernannt. Stammer, 
Pr.-2t. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförd. z. Hauptm. und 
Komp.:Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 11 
verſetzt. Klamroth, Major und Bats.⸗Kommandeur vom 


Fußart. Regt. Nr. 15, unter Stellung à la suite des Regts 


mit der Führung der 4. Art. Depot⸗Inſp. beauftragt. Dulitz, 
Hauptm. à la suite des Fußart.⸗Regts. Nr. 6, unter Entbindung 
von der Stellung als Lehrer an der vereinigten Art. und 


Ingen.⸗Schule und unter Beförderung zum Major, vorläufig 


ohne Patent, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fußart. Regt. 
Nr. 15 verſetzt. 

WIPerſonalien.] Der Gerichtskaſſenrendant Brueger 
in Schwetz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Elbing verſetzt worden. Der Grundbeſitzer Joſeph Grabowski 


in Wymislowo iſt als Schulvorſteher bei der Schule in Heimſoot 


beſtätigt. 

[Von uujerer Garniſon.] Oberſt Freiherr 
b. Reitzenſtein, Commandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade 
in Thorn, hat fi geſtern von hier nach Danzig begeben, wo 
gleichzeitig auch der Inſpecteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpection, 
Seneral-Lieutenant Kuhlmann aus Berlin eingetroſſen iſt. 
— Gleichfalls nach Danzig begeben hat ſich von hier aus ein 
aus einem Offizier, einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und 
elf Mann beſtehendes Commando vom hieſigen Pion.-Bait ; das⸗ 
ſe be hat dort geſtern Morgen mit den Sprengungsarbeiten an 
der Ruine bei Heil. Leichnam begonnen. 


— [Der Allgemeine deutſche Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn, veranſtaltet dieſen Sonnabend, 24. d. M., 
in Garten des Schützenhauſes ein Sommerfeſt beſtehend in 
Concert, Anſprachen und Tanz. Näheres iſt aus dem Anzeigen⸗ 
theil erſichtlich. 

m [Die Bäcker⸗ und Küchler⸗Innungf hielt 
geſtern eine Sitzung ab. Nachdem die Verſammlung das An- 
denken des verſtorbenen Obermeiſters Herrn Kolinski durch 
Ergeben von den Sitzen geehrt hatte, wurde der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Obermeiſter, Herr Bäckermeiſter Rog gatz zum Ober: 
meiſter der Innung gewahlt. Die Wahl zum ſtell vertretenden 
Obermeiſter fiel auf Herrn Bäckermeiſter Sztuczko. 

[:] [Der Bazar] des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Mocker, der am letzten Sonntag im „Wiener Café“ ſtaltfand, 
hat, wie uns mitgetheilt wird, einen Reinertrag von über 800 
Mk., ergeben, in Anbetracht der vielen Vergnügungen am ver⸗ 
gangenen Sonntag gewiß eine recht ſtattliche Summe. 

Zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗ 
Fonds] giebt die Kapelle der 21er Freitag Abend im Schützen⸗ 
garten ein Konzert. 

+ [Die liebe Sonne) meint es in dieſem Sommer doch 
gar jo gut; heute mußte wegen der großen Hitze in den Schulen 
von 12 Uhr ab ſchon wieder einmal der Unterricht ausfallen. 

—, [Ver Lehrerinnen- Unterſtutzungs 
verein] bezweckt die Gewährung von Unterſtützungen an 
Lehrerinnen im Kreiſe Thorn, welche durch Krankheit oder 
Alter zur Ausübung ihres Berufs unfähig geworden find oder 
welche bei unzweifelhafter Vermögensloſigkeit zeitweiſe keine 
Stelle mit Einkünften haben. Anſpruch auf Unterſtützungen des 
Vereins haben diejenigen Lehrerinnen und Erzieherinnen, die im 
Kreiſe Thorn ihren Beruf ausgeübt gaben und welche vor Ein⸗ 
tritt ihrer Hilfsbedürftigteit Mitglied des Vereins geweſen find 
und mindeſtens vier Jahre hintereinander ihre Beiträge geleiftet 
haben. Der Jahresbetmag beträgt 3 Mk. das Vermögen it 
7600 Mk. Durch den Tod ſind dem Verein zwei Vorſtandsmit⸗ 
glieder ent riſſen, die in dankenswerther-Weiſe die Intereſſen des 
Vereins pflegten: Herr Lehrer Appel und Herr Fabrikbeſitzer 
Huebner. — In der Generalverſammlung vom 18. d. M. wurden 
in den Vorſtand gewählt: Herr Juſtizrath Warda (Vorſitzender) 
Herr Stadtrath Kittler, Herr Tochterſchullehrer Nadzielskt, Frl. 
Helene Freytag und Frl. Lina Pankow. Die beiden Letzige⸗ 
nannten find jederzeit bereit Auskunft in Vereinsangelegenhetten 
zu geben. 

= [Zum Herbſtmanöver.] Um die an den diesjährigen 
Mandvern theilnehmenden vierten Bataillone ſog. Halb⸗ 
bataillone der Infanterie ⸗Regimenter Nr. 5, 14, 18 uud. 21 auf 
die Friedensſtärke zu bringen, werden Reſerve⸗Mannſchaften zur 
Einziehung gelangen. Die Reſerviſten werden am 29. d. M. ein 
gezogen und bis 5. September in den betreffenden Garniſonen 
ausgebildet. Am 6. September rücken die ſo verſtärkten vierten 
Bataillone aus und werden per Bahn in das Manöverterrain 
befördert. Während die anderen Fuß Truppen erſt am 17. 
Sepibr. nach Schluß des Corpsmanbvers in die Ganiſionen zus 
tücktehren, werden die 4. Bataillone ſchon am 10. September zus 
rückbeſördert, worauf am 11. September die eingezogenen Res 
ſerviſten entlaſſen werden. 

= lForſtverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen! 
Die 25. Verſammlung und auch das 1896 bevorſtehende 25 jährige 
Jubiläum des preußiſchen Forſtvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


ſoll in Königsberg in den Tagen vom 24, bis 28. Juni nächſten 


Jahres ſtatifinden. Hierbei werden Excurſionen nach ſämmtlichen 
ſamländiſchen Forſten ſtattfinden. 

* [Socialdemokratiſche Agitation in Weſtpreußen.] 
Das ſocialdemokratiſche gewerkſchaftliche Agitattons⸗Comitee für 
Weſtpreußen, das ſich i J 1894 in Danzig auf Veranlaſſung 
des Abgeordneten Legien in Hamburg gebildet hat, erſtattete in 
einer geſtern Abend in Danzig abgehaltenen Verſammlung 
Bericht über das erſte Jahr ſeiner Thätigkeit. Dieſelbe hat, 
trotzdem häufige Agitationstouren gemacht worden find, doch nur 
ziemlich ſchwache Erfolge gehabt, die noch zum größten Theil 
in Danzig zu verzeichnen geweſen find. In Schöneck und 
Neuſtadt wurden die auf der Tour begriffenen Genoſſen mit 
ihren Zeitungen feſtgenommen. Das Comitee verzeichnete einen 
Eingang von 143 Briefen, 8 Depeſchen und 322 Poſtſendungen 
und einen Ausgang von 98 Briefen, 5 Depeſchen und 43 
Postsendungen; die Einnahme betrug 680, die Ausgabe 652 Mt. 
Die Debatte nahm, wie in den letzten Verſammlungen, wieder 
einen perſonlichen Charakter an; ein Redner beſchuldigte das 
Comite, 200 Mark unzweckmäßig ausgegeben zu haben und 
behauptete, ein Mitglied hätte Unredlichkeiten begangen. Aus 
ganz beſtimmten Vorkommniſſen müſſe geſchloſſen werden, daß 
ſich in der Partei Leute befänden, die „Spitzeldienſte“ leiftsten 
und ihre Genoſſen „betrögen“ etc. etc. Die Neuwahl des 
Comitees mußte unter dieſen Umſtänden vorläufig ausgeſetzt 
werden. 

9 [Zur Sonntags ruhe.] Auf Veranlaſſung des 
preußiſchen Handels miniſters finden z. Z. bekanntlich Erhebungen 
bei den Handelskammern über die Wirkungen der Sonntags ruge 
im Handelsgewerbe ſtatt. Die Aachener Handelskammer hat ſich 
dahin geäußert, daß ein Anwachſen des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen zweifellos ſtattgefunden, daß es jedoch bei der Ver ⸗ 
ſchiedenheit der Wünſche im Allgemeinen bei den bisherigen Ver⸗ 
kaufsſtunden zu belaſſen ſei. 
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x ueber den Umtauſch von Bofklarten] find 
neue Beſtimmungen getroffen. Es ſollen, wie dem „Poſ. Tgbl.“ 
zufolge aus Berlin mitgetheilt wird, von jetzt ab an den 
Schaltern einzelne verſchriebene Karten auf Antrag gegen Ver- 
abreichung einer Fünfpfennigmarke für das Stück zu- 
rüdgenommen werden, während die erſatzweiſe Abgabe von neuen 
Poſtkarten grundsätzlich abzulehnen iſt. Die Poſt vergütet alſo 
den Werth der Karte, nicht auch das Material. Verſchriebene BP oft: 
anweiſungs formulare werden nach wie vor am 
Schalter gegen neue umgetauſcht. 

> [Der Saatenſtand in 


1 u ha ; 
ee Bose Thel von Hier, ein vielfach 


baus) vorbeftrafter Pienſch war des Müßigganges auf Grund der 5 361? 
und 3611 Str. 


Friedrich in Mocker war der derleumderiſchen Beleidigung des Eiſenbahn⸗ 
ü 


la 0 90 arge 

t und zu . N 
NE Wrbeitiriren Marie Karaszewski aus Tuczno war beſchuldigt, das 
Gewerbe einer Hebeamme ohne polizeiliche Erlaubniß und Approbation 


t aben. Urtheil: 
ausgehe 2 4 briefl 15 verfolgt] wird von der kgl. Staatsanwalt⸗ 


g Preußen] war um die Mitte 
Auguſt folgender, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel 
bedeutet: Winterweiſen 27 (im Juli 2,6), Sommerweizen 2,9 
lebenſo), Winterſpeld 2,6 (2.4), Winterroggen 3,1 (3,1), Sommer⸗ 
roggen 3,2 (3,2), Sommergerſte 2 7 (2,7), Hafer 2,8 (3), Erbſen 
31 (3,1), Kartoffeln 2 5 (2,5), Klee, Luzerne 2.7 (2.8), Wieſen 
2,7 (2,7). Hiernach hat ſich alſo der Stand ber Saaten im 
Auguſt gegen den Vormonat ſo gut wie gar nicht verändert und 
find die Ernte ausſichten zufriedenſtellend. 
1 *elRuſſiſch⸗galiziſche Arbeiter.] In einem neuer 
Hen Erlaſſe des preußischen Miniſters des Innern über die 
Erneuerung und Ermächtigung zur Zulaſſung von Arbeitern aus 
Rußland und Galizien zur vorübergehenden Beſchäftſgung in 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben des Inlandes 
wird, unbeſchadet des vorübergeheuden Charakters der Maßregel, 
von einer zeitlichen Begrenzung der Ermächtigung abgeſehen. 
Zum Schluß führt der Erlaß aus: Im Intereſſe der Land⸗ 
wirthe wird unbedenklich nachgegeben werden können, daß als 
Regel für den Zeitpunkt, mit dem die zugelaſſenen Arbeiter das 
diefjeitige Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen, allgemein erſt 
der 15. November angenommen wird. Dagegen it darauf 
hinzuwirken, daß die fremden Arbeiter, was bisher noch nicht 
überall verlangt worden iſt, im Beſitz eines über ihre Herkunft 
und Abſtammung Aufſchluß gebenden Ausweispapiers ſein müſſen. 
— uſſiſches Vermittelungsbureau!] War⸗ 
ſchauer Geſchäftsleute planen die Begründung eines Vermitte⸗ 
lungsbureaus zur Förderung der Handels beziehungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen Centralaſien und dem weſtlichen Europa. Die Statuten 
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Ein vergoldetes Kreuz am 20. 0 
So r den vor längerer Zeit auf der Fiſcher-Vorſtadt. 

od gorz, 21. Auguſt. Zu der heute um 4 Uhr anberaumten 
5 1285 der Magiſtrat vollſtändig und die Stadtverordneten 
bis auf 2 erſchienen. Zur te gelangten 18 Punkte. Nach Mit⸗ 
theilung der Regierung liegt die Vertheilung der Steuern dem Magiſtrate 
und keiner beſonderen Kommiſſion ob. Das unterm 8. Juli cr. ent⸗ 
worfene Regulativ wird mit dieſer Veränderung zur Unterſchrift vorgelegt 
und unterzeichnet. — Dem Unternehmer J. W. wird als dem Meiſtbietenden 
(34,50 Mark jährlich) für die Jagd auf den ſtädtiſchen Ländereien der 
Zuſchlag auf drei Jahre vom 1. Auguſt er. ab ertheilt. — Für Ver⸗ 
gebung der Straßenbeleuchtung ſind zwei Offerten eingegangen. Klempner⸗ 
Ulmenn fordert 220 Mark, Frau Klempnermeiſter Steinke 375 Mark, 
gegen 215 Mark im Vorjahre. Erſterem wird der Zuſchlag ertheilt. — 
Da ſich die vorderen Räume der zweiten Lehrerwohnung zur Einrichtung 
eines Klaſſenzimmers als zu klein erweiſen, wird der Beſchluß gefaßt, ein 
Klaſſenzimmer aus der Wohnung des Hauptlehrers einzurichten, da in dem 
Raume 15 bis 20 Kinder mehr Platz finden. Die Vergebung der Arbeiten 
ſoll an hieſige Unternehmer reſp. Handwerker erfolgen. Nach dem einge⸗ 
reichten Koſtenanſchlage würden für Maurerarbeiten 144 Mark und für 
Tiſchlerarbeiten 201 Mark auszugeben ſein. — Der Zuſchlag zur Her⸗ 
ſtellung eines Transportwagens für Kloaten ꝛc. wird dem Stellmacher 
Pawlack ertheilt. Der Preis beträgt 180 Mark. — Die Steuer⸗Rekla⸗ 
mation des Holzhändlers Finger-Piaske mird als unbegründet abgelehnt, 


dieſes Bureaus, das in Warſchau ſeinen Sitz haben ſoll, liegen | evenjo diejenige des Bäckermeiſters Peter Gehrz in Thorn, 
dem Ministerium der Finanzen zur Beſtätigung vor. Bromberger Vorſtadt. Beide haben große Holzvorrathe auf der 
+ [Wegeba u.] Die Erdarbeiten für die Pflaſterſtraße | Podgorzer Gemarkung auſgeſtapelt. — Der J. B., die um Erhöhung 
Gremboc ’ 11 ſind bereits ferti der Armenunterſtüzung eingekommen iſt, wird dieſelbe entzogen 
zyn-Halteſtelle Papau find ber ertig und ſoll ſie Aufnahme im hieſigen Armenhauſe finden. — Nach dem 


geſtellt, ſo daß mit der Plaſterung begonnen werden kann. 

— »Rornhausgegen Antrag Kanitz“] iſt der Titel einer 
ſoeben erſchienenen Broſchüre. Verfaſſer iſt Herr Rittergutsbeſitzer 

v. Gra ß⸗Klanin, Mitglied des Herrenhauſes und Vorſizender des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages 

Bu [Ein Gebraugsmufter) it für Herrn Guſtav Granobs⸗ 
dromberg eingetragen worden auf eine Säge angel für Gatter«- 
ſägen, deren Theile gabelartig ſchwalbenſchwanzförmig in einanderge⸗ 
paßt, durch aufgeniethete Plättchen zuſammengehalten werden. 

— [Ein Abzug ſtädtiſcher Grund⸗ oder Haus⸗ 
teuer] von dem ſteuerpflichtigen Einkommen aus Grundvermögen iſt, 
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, V. Senats, I. Kammer, 
vom 1. Februar 1895, unzuläſſig. 

* [ueber die Lehrziele der höheren Mädchen ſchulen)] 
ei ſich der Kultusminiſter jüngſt in einem Schreiben an eine ſtädtiſche 

chuldeputation wie folgt ausgelaſſen: Es verträgt ſich mit dem grund⸗ 
ſätzlichen Lehrziele der höheren Mädchenſchulen nicht, wenn in den Lehrplan 
dieſer Anſtalten Gegenſtände eingefügt werden, die unmittelbar dem Zwecke 
dienen, die Erwerbsſähigkeit der jungen Rädchen auszubilden. Die Ge⸗ 
nehmigung des Betriebes ſolcher praktiſchen Beſchäftigungen in einem ein⸗ 
en Falle würde außerdem zu weiteren Ausnahmen von der allgemeinen 
korm und ſchließlich zu deren gänzlicher Aufgabe führen müſſen. Zur 
Berückfichtigung örtlicher Verhältniſſe verſchiedenſter Art ſind die von der 
eigentlichen höheren Mädchenſchule geforderten wahlfreien Lehrkurſe vorge⸗ 
ſehen, deren freie Entwickelung der Zukunft vorbehalten iſt. Das Intereſſe 
der höheren Mädchenſchulen gejtatter es mir daher nicht, auf den Antrag 
der Stadtſchuldeputation einzugehen und die von der Königl. Regierung 
in N. getroffene Entſcheidung, wonach die Annahme des Unterrichts in der 


Kaſſenabſchluß pro Juli beträgt die Einnahme 15 895,53 Mark und die 
Ausgabe 14 662,49 Mark. — Die Gemeinde Piaske theilt auf die Forde⸗ 
rung von 50 Mark für Benützung der Feuerlöſchgeräthſchaften mit, 
daß ſie bereit iſt, 20 Mark jährlich zu zahlen. Die Vertretung iſt damit 
einverſtanden. — Dem Unternehmer E. P. wird die Pacht für Lager⸗ 
hölzer auf ſtädtiſchem Terrain um 5 Mark ermäßigt. — Die Reklamation 
der L. R. wird begründet gefunden und ihr die Steuer deshalb ganz er⸗ 
laſſen. — Stellmacher M. fordert für eine gelieferte Warnungstafel und 
2 Laternenpfähle 9 Mark. Die Forderung wird als preiswerth anerkannt. 
— An die weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft ſind für angeſtellte Verſuche nach 
gutem Trinkwaſſer 190 Mark zu zahlen. Da dieſelbe ihrer Verpflichtung 
nachgekommen iſt, wird die Forderung nicht beanſtandet. — Die Reno⸗ 
virung der Wohnung des Hauptlehrers an der evangeliſchen Schule wird 
für nothwendig anerkannt. — Die Kurkoſten für Th. im Betrage von 
170,25 Mark werden unter dem Vorbehalte bewilligt, daß die Schießplatz⸗ 
verwaltung erſucht werden ſoll, die Unkoſten zu tragen, da Th. ſich infolge 
Suchens von Sprengſtoffen die Körperverletzung zugezogen hat, und 
Letzteres nicht geſchehen wäre, wenn das Betreten des Geländes verboten 
worden wäre oder ein Ankauf von Sprengſtoffen durch die Verwaltung 
nicht ſtattgefunden hätte, wodurch viele gleichſam gereizt wurden, das Ge⸗ 
lände zu betreten und ſich Gefahren auszuſetzen. Ty. iſt infolge eines 
Zünders, den er entlud, zum Krüppel geworden. — Der Bezirksausſchuß 
heilt den Enteignungsbefehl mit. Die Vertretung hat dagegen nichts, hat 
ſich aber bis jetzt noch nicht mit der Garniſonverwaltung über den 
Kaufpreis einigen können. Es folgt noch eine geheime Sitzung. 

— Gremboczyn, 20. Auguſt. In der Nacht zu geſtern wurde 
der Arbeiter Anton Gumowski aus Mocker von dem Ziegelarbeiter 


8 : 5 R Alexander Kaliſcher durch Meſſerſtiche an der linken Bruſtſeite 

— — 5 Aa , e Mädchenſchule daſeloſt nicht tödtlich verwundet; der Verletzte wurde ſofort nach Thorn ins 
lérledigt e Selen für Militäranmwärter.] ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Kaliſcher wurde verhaftet. Wahrſcheinlich 

Danzig, Intendantur des 17. Armee⸗Korps, Hilfstanzliſt, 25 Pfg. für den | dat Eiferſucht den K. zu dieſer That getrieben. . 

Bogen Schreibarbeit. — Elbing, Polizei Verwaltung, Polizeiſergeant, F 

Gehalt 950 ſteigend bis 1400 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mark Ver m if ch tes. 


Uniformgeld. — Marienwerder, Kreisausſchuß, Chauſſeeaufſeher, Gehalt 
90 Mark monatlich, bei endgiltiger Anſtellung 1000 Mark, ſteigend bis 
1500 Mark, außerdem 150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Wehlau, 


Einige heitere Zwiſchenfälle werden vom Veteranenappell 
in Berlin am Montag berichtet: Als der Kaiſer die Fronten der Vete⸗ 


Magiſtrat, Stadtſekretär, Gehalt 1200 bis 2100 Mark. — Cammin, ranen und Kriegervereine abritt, kam er bei dem Verein ehemaliger Zieten⸗ 
Kgl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Gehalt 600 Mark. — Stettin, Königl. ] Huſaren vorbei, wo der mit der Kriegsdenkmünze von 187071 geſchmückte 
Polizei⸗Direktion, Schutzmann, Gehalt 1000 bis 1500 Mark und 180 Mk.] Kirchendiener Nitzſchmann ſtand, ein kleiner, aber jo wohl beleibter Herr, 
Wohnungsgeldzuſchuß. daß ſein Körpergewicht die ſtattliche Höhe von drei Zeutnern noch etwas 


überſteigt. Vor dieſem Veteranen, der wohl etwas aus der Richtung her⸗ 
vorragte, hielt der Kaiſer und fragte, mit dem Finger auf ihn zeigend, 
den alten wohlgenährten Krieger: „Von welchem Regiment?“ „Von 
den Zieten⸗Huſaren, Majeſtät,“ erwiderte militäriſch knapp der Veteran. 
Laut lachend, bemerte der Kaiſer: „Na, da waren Sie wohl nicht ſo ſtark 
wie heute?“ Herr N. verneinte, und immer noch berzlich lachend, wandte 
ſich der Kaiſer zu ſeinem Adjutanten um mit den Worten: „Sehen Sie 
mal, leichte Kavallerie!“ Obwohl in Reih und Glied ſtehend, brach bei 
dieſen Worten der ganze Verein ehemaliger Zietenhuſaren ganz vorſchrifts⸗ 
widrig in lautes Lachen aus. Den Bürgermeiſter von Templin fragte 
der Monarch, was er in ſeinem bürgerlichen Berufe ſei. „Bürgermeiſter“ 
laute te die Antwort. „Auch eine Beſchäftigung“, meinte der Kaiſer. Unter 
jeinen Kameraden ragte weit hervor der Kriminalſchutzmann Mareinkowsky 


A [Für Rübenunter nehmer.] Es iſt häufig die Anſicht 
verbreitet, die ſogenannten „Rübenunternehmer“ ſeien die Arbeitgeber der 
unter ihnen beſchäftigten Perſonen und daher verpflichtet, für dieſelben die 
erforderlichen Beiträge zu verwenden. Dieſe Anſicht hat der Vorſtand der 

nvaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗-Anſtalt 
üpreußen für irrig erklärt. Arbeitgeber der unter den ſogenannten 
— n gunternehmern⸗ arbeitenden Perſonen find die Grundbeſitzer, auf 
Rüden rund und Boden die Arbeit verrichtet wird. Die ſogenannten 
unternehmer ſind in Wahrheit nicht Unternehmer, denn ſie dürfen 
unterliegen dufte ihrer Arbeit nicht nach freiem Belieben verfügen; ſie 
ſtalt wird ſich imehr ſelbſt der Verſicherungspflicht. Die Verſicherungsan⸗ 
ernehmern Be falls ſich bei den Reviſionen bei den von Rüben⸗ 


an die eigentliche i ten Perſonen Markenrückſtände ergeben, ſtets nur 


Letzteren M Arbeitgeber, die Grundbeſitzer, halten. Die von den ein Hüne von Geſtalt, der 187071 Flügelmann des 4. Garderegiuents 
gei chloſſenen Prin — — 5 1 Beitragsverwendung | z. F. war. „Flügelmann geweſen?“, fragte der Kaiſer.“ „Zu Beſehl, 
bindend. watabkommen find für die Verſicherungsan ſtalt nich! ] Majeſtät, war die Antwort. „Was für ein Landsmann ?“ „Berliner, 

[Be Majeſtät.“ Darauf der Kaiſer: „Ick ooch.“ 
Fürſt Bismarck als falſcher Vetter. Eine ſchwe⸗ 


8 Veſitz weg j 
eine Gaſtwirthſchaft ben el.] Das Grundſtück Lonczyn Nr. 61, in welchem 
Severin ae an wird, iſt durch Kauf in den Beſitz des Schloſſer 
— [Jagdverpachſegangen. 5 
Feldmark Zieg elwlefe n an J Die Jagdnutzung auf der — 
wieſe für den Preis von 103 en den Altſitzer Auguſt Schintler zu Ziegel⸗ 
Jahren verpachtet N ark pro Jahr auf die Dauer von drei 
B lBeiausbrechend . re 
Polizei nicht immer rechtzeitig S a Zen iſt in pen, Beit 5 
Polizeiverwaltung erſucht daher im Inferar enntniß geſetzt wor 5 0 
die Bewohnerſchaft auf das Dringendſte a der heutigen Kane 
bemerkt wird, ſteis ſofort eine Meldung an die an Ausbruch bei Fe fe 
gelangen u 155. 0 e Polizeiwache im Rathhau 
Schöffengeri am 20. un . 
Anklagebank erſchienen: Der Klempnergeſele Ante u gu ft) Auf der 
welcher beſchuldigt war, ſeine Mutter, ſowie die Harzer, Rapetzti von 1 
Er eleute durch Fauſtſchläge mißhandelt und rl 5 5 
oben idle des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchul Hausfriedens⸗ 
— Urtheil: 30 Mk. Geloſtr. ev. 6 Tage Haft. ag gemacht zu 
Lachtigt n Sonnenberg aus Schillno war angeklagt, im Mar rs Käthner 
und gt und während der geſetzlich en Schonzeit die Jagd Es „Is. unbe⸗ 
n wos ge bril er. zur Jagd ausgerüftet auf fremdem Jag bt än 1 
nicht überführt zu ſein. Während der Angeklagte des erſten Werden bes 
not feines n konnte und Freisprechung erfolgte, wurde 


diſche aut, die „Göteborgpoſt“, veröffentlicht in ihrer letzthin erſchie⸗ 
nenen Nummer folgende Bismarck⸗Erinnerung einer jetzt ſehr alten ſchwe⸗ 
diſchen Dame: „Vor 56 Jahren, als ich noch ein blutjunges Mädchen 
war, ſollte ich eine Zeit lang in Rom verbringen. Von einer älteren Ge⸗ 
ſellſchafterin und zwei Kammerjungfern begleitet, reiſte ich ab; es war 
beſtimmt, daß ich in Berlin einen kürzeren Aufenthalt nehmen follte. 
Eine Schweſter meines Vaters hatte einen Deutſchen geheirathet, und der 
Sohn aus dieſer Ehe, „der deutſche Vetter“, wie wir ihn bei uns be⸗ 
nannten, ſtudirte damals in Berlln; ich hatte ihn nie geſehen. Mein 
Vater ſchickte ihm einige Tage vor meiner Abreiſe einen Brief, in welchem 
er ihn erſuchte, ſich meiner freundlichſt anzunehmen. Ich kam glücklich in 
Berlin an und wurde bei meiner Ankunft vom deutſchen Vetter herzlich 
empfangen; er war ein hochgewachſener Jüngling mit großem Schnurbart 
uno eigenthümlich blitzenden Augen; er kam mir faſt unheimlich vor — 
und doch nein. Drei Tage hindurch war er mein treuer Begleiter. Frei⸗ 
lich konnte er kein Wort ſchwediſch ſprechen, wohl aber ein elegantes Fran⸗ 
zöſiſch. Nie habe ich einen ſo angenehmen Kavalier gehabt; ich war auf 
meinen deutſchen Vetter ganz ſtolz. Gar zu ſchnell kam die Stunde, wo 
ich weiterreiſen mußte. „Kouſine!“ ſagte er, als ich eben wegfahren ſollte, 

ich habe Ihnen ein Wort zu ſagen . . Sehen Sie, Koufine ! ich möchte 
Ihnen nur mittheilen, daß ich nicht Ihr Vetter bin. Mein Freund, Ihr 

neue, weng dart an ep geuomes, daß er mid Ei an 
1 rk in Anſpr „ at, an 
einem Examen ae errn Vater ausgeſprochenen Wunſch zu ers 


f tens, im anderen Falle die Schuld nachgewieſe i hrem 

u 30 Mt, en e n vo h 
Bruno fe s ev. 6 Tagen Haft verurtheilt. — Der Arbeiter ſülen 31 Sen Nane I OR FOND TE m at... F 
über ſich eines aus Mocker Kugeln t, einem zuftändigen Beamten gegen. 5 unt an; der Wagen ſetzte ſich in Bewegung und das Abenteuer 
Sergean ten e nicht zukommenden Namens bedient und den Polizei. 4 . en 

age Haft, Fr zel wörtlich beleidigt zu haben. Urtheil: 20 Mk. ev. 4 Abg. Graf f. In Konſtanz iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, 
Skrzeszew eiſprechung wegen Beleidigung. — Der Arbeiter Theophil der 2 1 räſident des preußiſchen Abgeordnetenhanſes, Dr. Graf⸗Elber⸗ 

eto aus Slemon und die Arbeiterin Anna Dekomi aus Oſtro⸗ e Ein reiches arbeits⸗ 


feld bal an einer Lungenentzündung geſtorben. 


war 50 y 
zogen zu fee: dungeklagt, ſeit Mai cr. bettelnd und landſtreichend umgerge⸗ volleb Leben, das in gleicher Weiſe der ärztlichen Kunſt, der Förderung 


die Dekomi i i idmet 

ringes gez. C. C Omi auch der Unterſchlagung eines goldenen Trau⸗ des ärztli Standes wie den Aufgaben des Volksvertreters gewidme 
weiſun „C. 1895. Beide wurden 8 d Ueber⸗ rötlichen Stan unden. Eduard Graf, geb. am 11. 
g nach Konitz, die Deomi mit 6 Wochen Haft un war, hat damit feinen Abſchluß gef 5 0 Bes einer medizie 


beſtraft. — z außerdem mit 6 Wochen Gefängniß Mä f eſtfalen), g einer 
wegen Banapeiepeftbeiter Friedrich Kniewel aus Piaske, Br 21 ei alt, nice den Sana IM ea Spitälern thätig und ließ — 1860 
angeklagt. Urtheil Be 2 Mal vorbeitraft, war deſſelben Vergehens als Arzt in Elberfeld nieder, wo er nahezu zwei Jahrzehnte Chefarzt des 
des Diebſtahls und d Wochen Gefängniß. — Die Dirne Erneſtine Rietz, St. Joſephs⸗Hospitals war. Im Jahre 1883 entſandte ihn die national⸗ 

er Uebertretung des g 361,“ Str. G. B. beſchuldigt. liberale 0 gi in das Abgeordnetenhaus, dem er ſeit 


1 


dieſer Zeit ununterbrochen angehört hat. Als in der vorjährigen Legis⸗ 

laturperiode der alte Abg. Benda auf einen Sitz im Präſidium verzichtete, 

wurde Graf zweiter Vizepräſident. Eine beſondere Wirkſamkeit übte Graf 

| in der Vertretung der ärztlichen Berufsintereſſen aus. Er war einer der 
Gründer und viele Jahre hindurch Leiter des deutſchen Aerztebundes. 
Schon vor längerer Zeit erkrankte Dr. Graf an einem inneren organiſchen 
Leiden, gegen das alle Heilverſuche fi als unwirkſam erwieſen. 

Die Beſtattung der neulich auf der Germaniawerft verunglückten 
Arbe iter hat in Kiel ſtatigefunden. Die Werftangehörigen, zahlreiche Ge⸗ 
werkſchaften und Vereine bildeien den fait ſtundenlangen Trauerzug. 
Ueberall auf dem Wege nach dem neuen Friedhof ſtanden nach Tauſenden 
zählende Maſſen. Paſtor Clauſen hielt eine ergreifende Grabrede. Zehn 
Leichen wurden in ein Maſſengrab geſenkt neben dem Maſſengrab der 
einige Wochen vorher auf dem Torpedojäger Verunglückten. Ein Todter 
erhielt ein Einzelgrab, der zwölfte wurde in Elmſchenhagen beſtattet. Die 
Leiche des dreizehnten iſt jetzt erſt aufgefunden. 

Abgeſtürzt beim Edelweiß ſuchen an der Krautleuwand 
unterhalb Scheyen im Klönthal iſt der 26jährige Schreiner Oberle von Lörrach 
in Glarus. Er iſt ſofort geſtorben. 

Durch die Exploſion eines Geſchoſſes iſt der Kanonier 
Nagel vom 4. Feld⸗Artillerie-Regiment auf dem Schießplatz zu Jüterbogt 
auf der Stelle getödtet worden. Er machte ſich mit einem ſog. Blindgänger, 
den er auf dem Schießplatz gefunden hate, unnützerweiſe zu ſchaffen; das 
Geſchoß explodirte und er wurde in Stücke geriſſen. Die Arme, Beine und 
der Unterkiefer wurden vom Rumpfe abgeriſſen. 

Nach dem Genuß giftiger Pilze erkrankte auf dem 
Dominium Wilkowo bei Buk unweit Poſen die ganze Familie des Ar⸗ 
beiters Schulz. Die Frau und der 15jährige Sohn ſind bereits geſtorben, 
während der Mann hoffnungslos darniederliegt. 

In Mühlheim a. Rh. dauern die Ausſchreitungen ſort. Eine 
Menge drang vor die Wirthſchaft, wo die Gendarmerie ſtationirt iſt. Der 
Aufforderung zur Räumung der Straße gab die Menge keine Folge, viel⸗ 
mehr bewarf ſie die Sicherheitsbeamten mit Steinen, ſo daß dieſe mit 
blanker Waffe vorgingen und eine Anzahl Perſonen verwundeten. Der 
Landrath droht die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes an. 

Die Bingen'ſche Pleite. Die amtlich feſtgeſtellte Bilanz der 
falliten Firma Fratellt Bingen in Genua wurde der Gläubigerverſammlung 
mitgetheilt. Danach betragen die Activa 3,418,655, die Paſſiva 14,061,919 
Lire. Es wurde eine Ueberwachungscommiſſion ernannt. 

Selbſtmord unmittelbar nach der Trauung. Am 
Montag Mittag wurde der Gerichtsaſſeſſor Walter Auguſtin aus Berlin in 
Frankfurt a. M. mit einer Frankfurterin in der Katharinenkirche getraut. 
Darauf erbat er ſich kurzen Urlaub unter dem Hinweis, ein Stündchen 
ruhen zu wollen, ging jedoch aus und kaufte zwet Revolver. Dieſe band 
er an einen Stuhl ſeines Hotelzimmers im „Römiſchen Kaiſer“, kniete 
davor nieder und feuerte beide Waffen gegen ſeine Bruſt ab. Der Tod 
trat ſofort ein. Das Motiv zur That jo. ein unheilbares Leiden ſein. 

Aus Smyrna wird berichtet, daß Banditen an der aſiatiſchen Küſte 
ein engliſches Ehepaar überfielen und aus raubten. Hierauf warfen ſie den 
Mann mit einem Stein am Hals ins Meer, während ſie die hübſche junge 
Frau mit ſich ins Gebirge ſchleppten. 


Neueſte Nachrichten. 

Sofia, 22. Anguſt. Da Furſt Ferdinand das Audienz⸗ 
Geſuch des engliſchen Conſuls, angeblich wegen Zeitmangels, 
ablehnte, haben die übrigen hier reſidirenden Conſuln beſchloſſen, 
ſich dem Fürſten vor deſſen Abreiſe nach Varna nicht vorzuſtellen. 

Madrid, 22. Auguſt. Neue Verſtärkungen in Höhe von 
25 000 Mann werden im November nach Cuba abgehen. 

Havana, 22. Auguſt. Der Inſurgenten Chef Mugica 
wurde in Mantanzas erſchoſſen. 

ä ——ͤ Qꝗ“æ Pp Ü! 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologijche Beobachtungen zu Thorn. | 
Waſſerſtand am 22. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,85 
Meter. — Lufttemperatur +16 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Oft ſchwach. 


— 


— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 23. Auguſt: Schön, warm, meiſt trocken. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 
Für Sonnabend, „ 2 wolkig, 8 Strichwe iſe 


Handels nachrichten. 


Thorxu, 22. Auguſt. (Getreidebe der Handelskammer. i 
Weizen trotz kleinen Augebots ſehr flau 1338 Be en 
130 Mk. 130/1 pfd. hell gejunde 12719 Mk. klamme und bezogene Qualitäten 


unverkäuflich. — Roggen ſehr flau 125/7 pfd. 100.1 wet. 12203 pf 
9899 Mk. — Gerſte nur in feinſter heller mehliger, Waare 455 
verkäuflich und mit 120/30 Mk. bezahlt mittlere Qualitäten 1105 Mt 


— Erbſen ohne Handel. Hafer matter 1156 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Berl 
Fremd an = Be Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu: 


Thorn, 22. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,82 Meter über Null. 


Dr r —— r —— —— u — 
Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


———ͤ 4... m 


Stromab: 
F. Lewandowski Kahn Steine Ni . 8 
Goes 5 z gi l 
J. Grajewski 2 „ „ „ 
M. Podſaidle ” " „ ” 
4. Sand 5 x „Kurz 
chm 7 u „ Kurzebrack. 
Rob. Krüger ke leer 4 . 
Ostar Greiſer 2 „ „ „ 


Stromauf: 


| D. „Danzig“ | Güter 
Kahn " 


Kapt. Bohre 
M. Rudnitzki 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
22. 8. 21. 8. 


22. 8. 21. 8. 


| Danzig- Thorn. 
” 


Weizen: Auguſt i — 
Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,65 219,60 Dllober. er 18725 125 
Wechſ. auf Warſchaut. 219,35 219,55] loco in N.⸗York 69, 70,— 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,— | 100,10 Roggen: loco 111, a 2 
Preuß. 3% pr. Conſole 104,40 104,0] Laguſt: 5 155, [111,— 
Preuß. 4 pr. Conſols a 1000 September. 11150 1105 
Dtſch. 1. 39 = > : 3 y 
Disch Achsel. 9% 104,50 | 104,50 gt ae 
Poln. Pfandb. 4½/ 6950| 69,60] Ottober 5 121,75 122.— 
Poln. Liquidatpfdbr.) ——| 6810| Abol: Auguſt 43,50 43,90 
Weſipr. 3½% P dbr.] 101,60 101,60 DOftob, 3,80 3,90 
Disc. Comm. Untbeile| 223,40 228 50] Spiritus oer: loco. , 
Oeſterreich. Bank, 168,80 | 168,55 70er b oco. 85.00 3000 
Thor. Stadtanl.3 al | 70er Auguft 41,50| 41,50 
Tendenz der Fon b. feſt. till. 70er Oktober 40,10 39,90 


Wechſel Discont 30, Lombard » Zinstub für deutſche Siaats⸗Anl. 
3½ % für andere Eſſekten 4°). 


1 7 \ D 

Neem. eee lebte Ri. x 0 
Sommerstoffe a 69 Pfg. per Meter & 

Cheviots und Buxkin a Mk. 1.35 per Meter 8 


garantirt waschecht, versenden in | 
aus 


rankfurt am Main. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Da neuerdings bei ausbrechendem Schaden⸗ 
feuer nicht immer rechtzeitig die Polizei in 
Kenntniß von dem Brande geſetzt worden iſt, 
ſo richten wir an die Bewohnerſchaft das 


Bin für einige Tage 
verreiſt. (3117) 


Dr. Kunz. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes verkaufe mein Lager an 


Lampen, Blech u. emaillirter Waare, 


9998 


Fiegelei-Yark, 


— Fel . . 2 3 2 > 0... = 
e e ee ee Denen Badeeinrichtungen u. Badewannen 3 Künstliche Zähne 1 Freitag, 23. Anguft er.: 
. 115 u. Plomben. : Gtobes Exita-Goncert 
laſſen. 2 68118) A. Kotze, Breite- u. Schillerſtr. Ecke. E 3 5 om en. 228 (Außer Abonnement) 
Thorn, den 20. Auguſt 1895. 2 = B lin a5 s von der Kapelle des Infanterte⸗Regts. 
Die Toligei Verwaltung. „Burlin, von Borde (1. Porn] Ar. 21. 


Bekanntmachung. 

Am 29. Auguft er., Nachm. 
2 Uhr wird durch den Amtsdiener 
Wiedermann eine Ziege und ein 
Ziegenbock in Rubinkowo vor 
der Wohnung des Eigenthümers August 
Wilinski gezen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen zu dieſem Termine 
pünktlich erſcheinen. 

Mocker den 19. Auguſt 1895. 

Der Amts⸗Vorſteher. 

N Hellmich. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 

Am Freitag, den 23. d. Mis. 
Vormutags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Parthie Marzipan u. Conſituren, 

ſowie einige Rohrſtühle 
meiſtbietend verſteigern. 

. (3128) 

Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Verſteigerung. 


Freitag, den 23. d. Mls., 
: Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ctr. Weizeuſchaale und 
„ 200 „ Roggenkleie 
für Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 
bietend verſteigern. (3013) 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Gasbadeöfen 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 
von unſerer Gasauſtalt gegen Erſtattung der 
Auslagen geliefert. (3044) 


Der Magiſtrat. 
Ueberfettete 


Theerschwetel- Seife 


v. Bergmann & Co, Berlin v. Frkit. a. M. 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz 
iſt thatſächlich unvergleichlich in Ihren 
Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeiten und 
Ausſchläge, ſowie zur ſofortigen Her⸗ 
stellung einer ſammetweichen, zarten, 
blendend weißen Haut⸗ und Geſichts⸗ 
farbe. Vorräthig 50 Pf. pro Stück bei: 

J. M. Wendisch Nachf.,, Seifenfabrik. 
Aromatische 


Sandmandelkleien-Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ſehen und erhält dieſelbe bis in's ſpäteſte 
Alter zart, weißt und elaſtiſch. Vorräthig 
d Pack. 3 Stück 50 Pi. bei: Adolph Leetz, 
Seijenfabrik, Anders & Co., Drogerie. 


F 
Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zollfrei; 1395-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene Brat - Hühner oder 15 
Kiesen - Enten oder 6—3 Riesen- 
Günse Mk. 20; 20 grosse Zucht- 
Hühner Winterleger Mk. 25. 1894-er 
Brut: 14 täglich legende Hühner sammt] 
einen Hahn cder 12 fette Suppen- 
Hühner Mk. 20. Zahlungsbedingungen 
20 Proz, Angabe Rest Nachnahme. Natur- 
Kulmilch - Süssrahmbutter 10 
Pfd. franco pr. Nachnahme Mk. 5,75 41 
Pf Butter und 4, Pid, Honig Mk. 
550. Günsefedern schneeweiss und 
daunenreich franco Nachnahme pr. 1 Pfund 
netto: Ungerissene Mk. 1, 20 bis Mk 1,40; 
ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2,50 
Eünsedaunen Mk. 4 bis 4,50 


I. Locker, Burzacz Nr. 396. 
(Galizien.) 
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wird zu herabaeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Anlage elektriſcher Haustelegraphen 


Concurswaaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Herrmann Gottfeld'ſchen Concursmaſſe ge: 
örige Waagreulager, Thorn, Seglerſtraße 26, beſtebend aus 
Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, 


BEE Kleiderstoffen und Gardinen 


Anfang 4½ Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Hie ge, 
Stabshoboiſt. 
%%% eee 


E 


Schützenhaus⸗ 


Garten, 
Freitag, den 23. Auguſt er.: 


Großes Concert 


Zum Beſten des 


Garniſon-Anterſtützungsfonds 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, 3tabshobsik. 


SSIISOMIOHOSOS 


Seglerstrasse 19, I. 
VEHFESLEDLE 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte, 


empfiehlt 


M. Lorenz 
Ligarren- u. Tabakhandlung, 


Thorn, Breitestr. 21. 
PC 


* 


%%% 


| 


28% Max Pünchera, Concnts-Verwalter. 


Leonhardi’s 


Jinten. 


Apen n eee 


und beglaubigte 
Eisengallus- (Normal-) 
Tinten, Klasse 1. u. II. 


Infolge besonderer Herstellung 
von unübertroffener Güte 
und billig, weil bis zum letzten Tropfen 


klar und verschreibbar. serenweine, Allgem deutscher 
0 8 ee Jede Füllung irkensaft, S 10 8 
Str. ür Bücher. trägt einen Fi 
9 Akten, Doku Hinweis auf Obstweine 0 u verein, 
mente und staatliche jollte ſich jeder itzer, jede Hausf Ortsgru Th 
1 x = jollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau risg Ppe orn. 
R 4 Schrift. a. Art Prüfung. jelbjt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür Sonuabend, den 24. Anguſt er., 
. Goldene Medaillen giebt Quenwells abends 7 Uher, 


Anleitung 2. Weinbereitung 

aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener Frucht⸗ 
ſafte. Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Ein junges intelligentes Mädchen, welches 
die einfache Buchführung verſteht, wird als 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
gabe unter A. 1 Bromberg. (3122) 


Eine nicht zu alte ordentliche 
Kinderfrau 

wirt zum 1. September geſucht 

Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


Bin kräftiger Laufbursche 


oder Hausdiener von ſogleich gejucht. 
Ed. Raschkovski, 
(3127) Neuſtädt. Markt 11. 


Laufburſchen 


ſucht (3:01) 


Ph. Elkan Nachf. 


Ehren- und Verdienst-Diplome. 


Aug. Leonhardi. 


|_Fabrik_ Dresden. gegr. 1826. | 


im Garten des Schützenhauſes: 


Sommerfeſt. 


Ansprachen. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infant 
Regiments von Borde (Nr. 21.) 
Zum Schluß des Concerts: 
Tanz. 

Eintrittsgeld 25 Pf., 
Familien bis zu 3 Perſonen 50 Pf. 
Du Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt im großen Saale ſtatt. 

Der Vorſtand. 

kadfahrer- 
Meldungen von Nichtmitgliedern für 

zas Sonntag, den 25. d. 
Nachm. 3% Uhr auf 585 —. 
mitzer Chauſſee ſtaufindende Preis: 
Rennen werben bei Fahrwart Herrn 
Tornow bis Freitag entgegen ge⸗ 

nommen. (3075) 
R. F. V. „Vorwärts“. 

c 
F 


erle⸗ 


XVII. | 
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Marienb Pferde-Lotter 
Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 
Hauptgewinne: 
2 v.erspännige, 
5 zweispännige, hochedlen 
3 einspännige, Reit- und Wagen- 
Equipagen wi Pferden. 
Loose à nur 1 Mk, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Ge- 
winnliste 20 Pf extra) empfiehlt und. versendet auch gegen Brief- 
marken oder Nachnahme 
— Berlin W. Hotel \ 
Carl Heintze, ir den 2 5 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung 


vergriffen waren. 3009) Eine herrschaftliche Wohnung, Kri 
im Mittelpu a elegen, iſt Um⸗ 

u IXXXXXXOXXXXX d ſtände halber vom 1. Oftober od auch früher riegerfechtanstalt. 
„Unübertroften!, h 8 5 SEES Wiener Cafe in Hocker. 
zur . 1 Wunden — In dr 2 Pe 250% * 1 gut möbl Zimmer n, a 1595: j 

teme 8 1 > nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 5 F i 
Lanolin rem Lanolin II 5 Wrldentenhe 16, 1 Lebe nale |") die She danges 1870 l 4% 


erbittet Aufträge von Drucksachen 


d. linfabrik, . - 
Lanolinfabrik, Martinikenfelde b.Berlin n 


Brückenſtraße 40 |” Lestes diesjahriges ug 


X 


Nur ächt ot Schutzmark iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, außerordentli f 
mit ir * „ feilring“ SH: 4 Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 5 ch großes 
5 BEER 2 ec 22 Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
Zu haben in in Blechdoſen 7 
u Baba I 1 — . 1 
2 40 P. 5 = Frag % Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, vom 1 Ne Geſucht, zu Burean⸗ 
Hochzeitseinladungen eto. 5 Wo 0 


in der Memtz’jchen Apotheke, in zwecken geeignete Wohnung beſtehend aus 


ebenso 


XX XX XXX XXXXXXXxX 


der Raths Apotheke und in der Liqueur- und Wein Etiquet 2—3 Zimmern. . 
wen⸗Apotheke, in den Drogerien tefere i quettes Offerten abzugeben im Bureau den 
„ r 
Claas, von A Moezwara und 8 e > 
von A Maler, jowie in Mocker in X Must RER, Eine freundl. Wohnung von der Geſammttapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
der Schwan ⸗Apotheke. (1595) uster stehen zu Diensten. 4 Zimmer, Küche und Zubehör per Regiments Nr. 11. 
— mu msn mn BE Bei gröweren Aufträgen 2“ ne der = av ile, 3 1 
f ti il a ustav eyer, : 
A hren, Gol m a e. 1 Groß. Schlucht⸗Potpaurri 
1 Imerſtr. 1. (3001 von Sure 
Silberwaaren, XKXIXIXXXXXI ) unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 


Horniſten⸗Korps, ſowie 50 Mann Soldaten, 


mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, verbunden 
mit Feuerwerk. um 


Brillen, Pince-nez, ine Wlüſchgarnttur mit zwei 


E Faut. und eine Blitzlampe 


5 ür 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
Reparatur⸗Werkſtatt. zu verkaufen Gerechteſtr 9 9 H 7 
Biligſ Free A 2 8 . Nitz, Culmerſtraßze 20, l. 
Ziehung am 10. Sept. erer . ee belg: 
f Kollen o Raummeter Mk. 5,25, ſowie un ebengelaß, ie eine ohnung e fe rk u 
Marienburger Uhrmacher, — Ra ie af huge Arne bei (2778) [von einem Zummer nebſt Küche zu ver⸗ Pf chen- 


Pferde - Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt. 
Geſammt⸗Gewinne: 


10 compl. ah ai Equipagen 
mi 
121 Reit- und Wagenpferden. 


aße 7, 1. 


Dung 
hat zu verkaufen Brauerei von 
Richard Gross. 
Mal Tüchtige ag 
alergehilfen 
finden ſofort lergehi f 
tto Trennert, 


miethen Fiſcherei 55. 2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 
1 kleine Wohnung iſt per 1. Oktober zu 
vermiethen. Neuſt. Markt 4. (3040) 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. eiteſtraße Nr 4. 
wu Zweite Etage wm 
von 3 großen freundlichen Zamern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 


u. Blumen-Verloosung. 


u. portofrei verjende 


Umsonst an Jedermann meinen 


illuſtrirten Preis Catalog über Meſſer 
und Scheeren ꝛc. erſter Qualität. Engros⸗ 
Preiſe auch bei einzelnen Stücken. 

200 beiter 


Anfang Nachmittags 4 Uhr 
ee Eintritt aperſ. 30 Pfg. — 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfachtsehule 1502 — Ihorn. 
LE a aa re ae 


Rafimeffer- Hohlichleiferei in eigener Fabrik, 
Gräfrath b. Solingen. 
| W. Engels. 


Außerdem — ͤ!!—— — 123 Bromberg. Hohe. u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 1 Skalski. 
1895 goldene u. flber ae Medaillen. N A von Symagogenfihen beer 
Zoofe à 1,10 Wik. zu haben in die, 7000 2 ark h If. Bil. zu bern. Gopperuitnäftt. 39, lll bas Wadstverhältuin “pro 1808/06 
find vom 1. Oktober er. ab auf ſichere Hy⸗ 2 — — ——¾ꝙ 
Expedition 9 15 zu vergeben. 1 5 unter 10 2 | juct I.. Bock eren 80 hnung 
ga werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. (3115) | ...ꝛyæa; —2 1 Garten-Wohnun 3059) 
d. „Thorner Zeitung. Ein aul erhaltenes Zweirad Cüchti et Hausdiener diser Cetebe 5 ſof. 8 dern.] Therm den 10. Augufi 1b. 
0888883298888 .; ;... I Rob Wajewski, Brombergerſtr. Der Vorſtaud der Synagogen-Gemeinde 
wid billig zu kaufen geſucht. Offert.] per ſofort verlangt. 3 2. Stage, ? Zimmer, Balkon n. d. Weſchſ, | 


Raden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


unter Nr. 3120 a. d. Exped. d. Ztg. erbet. 
J. [Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


„Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 


her, Baderſtr. 2. 


100) 
f. zu verm. Louis Kalise 


Synagogale Nachr. 
gang . — 9 a 


Ph. Elkan Nach 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in 


